
":"..,:,t. 
.:.;--r" \ 

110Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 
;,,/ 

/,,,,, 

~ 
de,r Abgo Dr.., S t übe r ~ K 1 a u t zer und Genossen 

an den Bundesminister für Justiz, _ 

betreffend Pressemeldungen über Staatsanwalt Dr .. Butschek. 

8.November 1950~ 

Zeitun(3'snachrichten ßUfo1ße ("WienerMontaß" vom 11.9.1950) ist der 

erste Staatsanwalt beim Grazer Volksgerioht, Dr.Wilhe1m Butschek,·vor und 

während._der Okkupation der tschechoslowakisohen Gebi<ete Mitglied der SDP, 

BDO, DKV, NSKRB und NSDAP gewesen. Diese Nachrichten ersoheinen glaubWürdiß', 

da sich das genannte Blatt ausdrücklioh auf ein Dokument beruft, das im Auf­

tr8.ß'e des tsoheohoslowakischen Innenministeriums vQn der CSR-Oesandtschaft 

- in Wien rum 50 Juni 1950 unter dar Geschäftszahl Zl.9243/50ausgestellt wurdo, 

Der "Wiener Monta.e" knüpfte dara.n die Behauptung, Dr.Butschek habe seine 

Zugehörigkeit zu diesen N8-Orß8n1sationen verschiedentlich mit eidesstatt­

lichen Erklärun~en in Abrede ßestellt, woraus sich folßern liesse, dass der 

genannte Staatsanwal t sich damit die österreichische Staa.tsbürgerschaf-c sowie: 

auoh seine Stelle als Staatsanwalt in den Jahren ~946/47 unter falschen Vor­

aussetzungen erschlichen _habe. 

AU$ weiteren Informationen, welche die unterzeichneten Abgeordneten 

von unterrichteter Seite erhalten haben, geht hervor, dass schon im Jahre 1948 
ein'UntersuchungsverfahreneegenDr"Butschek eingeleitet worden war, da ein 

handschriftliches Sc~eiben DroButacheks existiert, in dem er sich in Bezug 

auf seine Ns-Mitglieds,chaft zu rehabilitieren Versuchte. Das Schreiben, das 

den Oharakter eines Entwurfes trägt~ ist mit dem9~AußUst 1948 datiert und 

offenbar an das Oberlandesgericht Graz gerichtet wordeno Tatsächlich ist aber 

weder die Oberstaatsanwaltaohaft Graz, noch auoh das Justizministerium, noch 

die britische Besatzungsmacht in Kenntnis dieses Sohreibens gelangt. Das 

Landesgeri.cht Graz wü!-de sieh daher über seine Verpfliohtung, die drei'" Benann~­

ten Stellen von dem Untersuchungsver.fahren zu verständigen, hinweeeeset2it 
a " • • ' 

habeno Auch der ehemalige Oberstaatsanwalt Dr~Amschl -zur Zeit Vizebürcrer-

maistervon Graz - hat bei seiner seinerzeitie~n Amtsübergabe an seinen Nach­

folger, Oberstaatsanwalt DroRossa, diesem geraten, den Fal~ Butschekzu über­

prü:ren~ da ihm zu Ohren gekommen sei, dass Dr.Butschek Mi telied der NSD..AP 
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gewesen seio Weniß'e Wochen später a.ber Wurde Dr.Butschak, der schon bei Gerioht 

tätig warf oheor hoch die. österreichische Staatsbürgerschaft besa.ss; pragma.­

tisiert~ obwohl er damals schon das 56. Lebensjahr erreicht hatte. 

Die unterzeichne~en Abgeordneten, die durch die Rede des National­

ratspri? .. sidenten.~ Abgeor~eten Dr~ Goroach (a.rn 4e11D1950 bei einer Versammlul'lg 

des KZ-'Verband.es in Graz) t davon unterrichtet Sind, dass ~fvon zuständiger 

Seite eine Auskunft von der N&-Zentralkartei in Berlin erW~rtet wirdlt,erlau­

ben sioh den HGrrn Justizoinister schon jetzt darauf aufmerl{Sam zu machen~ Ct[!'8~J 

diese Kartei in den letzten Jahren des Bestandes der NSDAP nur mehr Mngel­

haft geführt und aüsserdem nach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches durch 

ei~n der amerikanisch~n Besatzungsmaoht unbekannten Geheimausgane geplündert 

. wurde! dass dieselbe also unvollständig ist und ein etwaiges Niohtvorhanden­

sein einer Karteikarte DrcButsoheks das tschechoslowakisohe amtliche DOkument 

keinesfalls entkräftenköv~teo 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher diesem Sachverhalt 

zufolge an den Herrn Bundesministe~ rür Justiz folgende 

Anfrage: 

1 0 Ist der Herr Bundesminister bereit, den Fall Butschek einer ein-·~ 

gehenden Prüfung·zu unterZiehen, das heiapt, feststellen zu lassen, ob sich 

der Genannte seine Staatsbürgerschaft und-Stellung als Staatsanwa.lt im Falle 

seiner taisäohlichen ehemaligen Zugehörißkeit zur NSDAP nicht erschwindelt hat? 

20 Ist der He.rr Bundesminister bereit, sich im Falle irgendwelcher 

Bedepken gegen da~ tsohechische Dokument mit der tscheohos1owakischen Regie­

rung ins Einvernehmen zu .setzen und bei dieser Rückfraee zu halten, ob sie 

naoh wie vor Zu dem von ihr ausß'ef~rtigten Dokument steht? 

30 Ist ~er Herr Bundesminister bereit1 entsprechende Erhebungen 

zu vera.nlassen,ob im Jahre 1948 schon ein diesbezügliches Verfahren gegen 

Staatsanwalt DreButschekanhäneig war; und wenn ja,we1chen Umständen zufolge 

dieses Verfahren eingestellt wurde und das Oberlandesgericht Graz diebriti­

sohe Eesatzunesmacht,~~s Justizrninisterium und die Oberstaatsanwaltsohaft 

von diesem Verfahren nicht ~nterrichtete? 

40 Ist der Herr Bundesminister bereit 1 darüber Auskunft zu gebenl 

warum Staatsanwalt DroButsohek mit Erreichung des 56.,Lebensjahres nooh pragma­

tisiert wurde, obwohl das bei alteingesessenen österroichischor .. '::t,~''.:tc'!:iJ:rscrn 

unter der Begründung des zu hohen Alters erundsätzlich nicht geschieht? 
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